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Neueste Nachrichten.
I , Reich- tag hat gestern die Beratung der neuen Struergeset be¬

gonnen . wobei Rrichösinanzminifter Hermes  die Beschuldigun
ge« FranlreichS zurückwies, als ob wir weniger Steuer zahlen
mühten alS die Franzosen.

»

Tie Erhöhung der Ausgaben bei der ReichSeisenbahn hat nach den
Mitteilungen des Reichsvcrkehrsminislers eine Erhöhung
der Güter - und Tiertarife um 40 Prozent  zur
Folge , während die Personen - und Gepäittarise geschont werden
sollen.

»

AlS „Auftakt " zur Genueser Konferenz , die doch den „friedlichen"
Wiederaufbau Europas ermöglichen soll, haben die Alliierten er¬
neute Drohnoten  an Deutschland gerichtet , in denen sie rein
formale Unterlassungen der deutschen Behörden hinsichtlich der Ent¬
waffnung als Anlaß nehmen , Deutschland der 'Widersetzlichkeit
gegen die militärischen Bedingungen des Friedcnsvertrags zu be
gichtigen. In Wirklichleit sind diese Roten lediglich dazu best-mm»,
die französischen Wünsche nach Aufrrchterhaltung der militärischen
Kontrolle in Deutschland zu rechtfertigen , die jetzt nach der voll¬
ständigen Ausführung der Entwaffnung aufzuhörrn hätte . Inzwi¬
schen hat sich der Botschafterrat schon dem Wunsche FranlreichS
nach Beibehaltung der Kontrolle für wettere
8 Jahre  gefügt , und als Auswirkung dieses Beschlusses haben
wir die Erpresjungsnoten zu betrachten.

Jur auswärtigen Lage.
Eine neue unerhörte Droh » und Berhöynungsnote

der Entente.
Berlin , 17 März . Tem Reichsmimfter des Auswärtigen ist am

15 März von dem französischen Botschafter Laurent folgende Kol-
Icklivnote überreicht worden : Die Votschaftcrkonferenz hat feststeüen
müssen, daß die deutschen Behörden in den letzten Monaten gegen¬
über der interalliierten Kontrollkommission eine obstruttionclle (? )
Haltung eingenommen haben und zwar namentlich in folgenden
Punkten : 1. Mitteilung der Urkunden , die gestalten würden , den
Wert der Entwaffnung einzuschätzen, die hinsichtlich des Geräts
durchgefnhrt ist. 2. Kontrolle der HeereSergänzung gemäß dem
Heeresgesetz. 3. Regelwidriges starkes Zusammendrängen gewisser
HeereSdienstzweige . 4 Mitteilung der von den verschiedenen Ländern
zur Umbildung der Polizei getroffenen Maßnahmen . Außer diesen

. Fragen , die aus dem wichtigsten als Beispiele herausgegnssen sind,
gib? cS noch eine gewisse Zahl anderer , deren Regelung keine weitere
Verzögerung erleiden darf.

Im Auftrag ihidr bezüglichen Regierungen haben die Botschafter
von Fiankreich . England , Japan, - Italien und der belgische Gesandte
d-e Ehre , die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung in dringender
Form auf diese Lage zu lenken und sie aufzufordern , Praktiken ein
End : zu machen, die selbst, wenn sie von untergeordneten Behörden
begangen sind, doch unter die Verantwortung der Regierung fallen,
da der Friedensvertrag es ihr zur Pflicht macht, die Entscheidungen
der Kontrollkommissionen auzuführcn . DaS Interesse Deutschlands
in finanzieller Hinsicht erheischt zudem, die alliierten Körperschaften
in den Stand zu setzen, sich so schnell als möglich ihrer Aufgabe zu
entledigen.

Entschlossen, die gänzliche Durchführung der vom Versailler Ver¬
trag vo,geichriebenen Entwaffnung zu sichern, zählen die alliierten
Mächte darauf , baß die deutsche Regierung alle Maßregeln ergreifen
wird , die nötig sind, um die Hemmnisse unverzüglich verschwinden
zu lassen, welche bisher der Tätigkeit der Kontrollkommission in den
Weg gelegt worden sind. — Der Hohn liegt in der Bemerkung , bah
es «das wirtschaftliche Interesse " Deutschlands verlange , daß die
Kontrollkommissionen bald ihre Tätigkeit beenden können , denn die
Franzoien wollen ja ihre Kontrolle dauernd  sortsetzen.

Deutschland mutz auch dieKosten dereigennrächtigen
französischen Mobilisation von 1821  trage » .
Paris . 17. Mürz . Die von der Konferenz der alliierten

Finaiiziiunister getroffene Bestimmung , daß Deutschland
die Kosten , für die Mobilisierung der französischen Jahres-
klasŝ 1919 im Zusammenhang mit dem Londoner Ultima¬
tum tragen soll, wird in der betreffenden Entscheidung
der Finanzminister , die die Agence Havas veröffentlicht,
damit begründet , daß Deutschland auch die Kosten der im
März 1921 als militärische Sanktion erfolgten Besetzung
auf dem rechten Nheinuser zu tragen habe . — Man sieht,
England gibt in jedem Falle den Franzosen nach, oder viel¬
mehr die englischen Einwände sind immer nur auf „mo¬
ralische" Wirkung berechnet.

Die Franzosen gegen die L .e erung
deutscher Zeppeeme an r»merika.

Paris , 17. Marz . „Chicago Tribüne " terlr mit . daß in
der vorgestrigen Sitzung der Botschaiterkonferenz im Zu¬
sammenhang mit der Erörterung der Militärkontrolle in¬
direkt der Bau des Zeppelinluslschissos für Amerika in
Deutschland berührt worden sei. Die Kommission des Ge¬
nerals Nollet habe sich bis jetzt mit allen Mitteln dem
Bau widersetzt. Der amerikanische Botschafter Herriot
habe der Sitzung beigewohnt.

Der Versailler Vertrag zwingt uns
auch Or ngen aus israukrelch zu kau .en.

Paris , 16. März . Die Ägence Havas meldet : Auf einen
Antrag der französischen Regierung , der auf dem Bersail-
ler Vertrag (Artikel 267 ) gestützt war . hat die deutsche Re¬
gierung soeben die Genehmigung zur Einfuhr von 180 000
Doppelzentnern französischer Orangen erteilt . Spanien
und Italien zogen kürzlich aus einer ähnlichen Maßnahme
im Verlaus von Sonderabkommen Nutzen. Jeder Süd-
früchtenhändler , der unter dieser Rubrik bei einer deutschen
Handelskammer eingeschrieben ist, wird die Ermächtigung
erhalten , 30 Tonnen französischer Orangen einsühren zu
dürfen . Handeltreibende jedoch, die vor dem Kriege Süd¬
früchte einsührten . sollen die Genehmigung sogar für dis
100 Tonnen erhalten.

Die Schulde » der Entente an Amerika
und die deutfchen Reparationen.

London , 16. März . Zu oem Plan des Sir Bastl Blacketts betref¬
fend die Verschmelzung lKr Regelung der alliierten Kriegsichulven
mit der deutschen Reparation schreibt »er diplomatische Berichierstal-
ter des „Dajln Telegraph ", die Ansicht des britischen Schatzamts
gehe dahin , daß der Gesamtbetrag der deutschen Reparationen yerab-
gcsctzt werden müsse, was jedoch nur geschehen könne gleichzeitig mit
den Gesamtschnlde » Großbritanniens und Frankreichs an Amerika
Die Großbritanniens an Amerika würden davon nicht berührt wer¬
den , da Großbritannien sowohl bereit als auch in der Loge sei, zu
bezahlen . Ter Gesamtbetrag dieser alliierten Schulden werde auf
65 Milliarden Goldmark veranschlagt . Ein Betrag , der dieser Lumme
entspreche, beziehungsweise ein Teil dieser Summe , der gestrichen
würde , würde dann auch von der deutschen Reparation abgezogen
werden . Die in Spaa beschlossenen Prozenlsätze müßten in Ueberein-
stimmung mit einer solchen Streichung der gegenseitigen Verpflich¬
tungen neu erwogen werden . Großbritannien würde sich in diesem
Fall hinsichtlich der Reparation zufrieden geben bei einer Bezahlung
in Höhe der englischen Schuld an die Vereinigten Staaten . zuzüg¬
lich eines geringen Betrags für die Dominions . Sollte diese Sl « i-
chung der gegenseitigen Schulden — die unmöglich sein würde ohne
die amerikanische Mitwirkung — zustande kommen, so könnte der Ge¬
samtbetrag der Reparation endgültig festgesetzt werden und werde
im Falle einer vollen Streichung der interalliierten Schulden rund
65 Milliarden Goldmark betragen . Diese Summe könne flüssig ge¬
macht werden in der Form der internationalen Anleihe , die durch
greifbare Pfänder , wie zum Beispiel die deutschen Zölle , gesicherl
werden könne. Dies scheine der einzige Weg zu sein, auf dem eine
Regelung der Reparationen auf friedlicher Grundlage erzielbar sei'
Die Erreichung dieses Zieles hänge jedoch in der Hauptsache von
der amerikanischen Bereitschaft ab.

Amerika wünscht nur die Anerkennung
eines Anteils an den deutschen Zahlungen.
Washington , 15. März . (Reuter .) Wie von maßgeben¬

der Seite mitgeteilt wird , hat die letzte Note der amerika¬
nischen Regierung an die alliierten Finanzminister ledig¬
lich die Anerkennung des Rechtes der Ver . Staaten aus
ihren Anteil an den deutschen Reparationen bezweckt. Nach
Erlangung dieser Anerkennung beabsichtige die amerika¬
nische Regierung nicht, noch weiter auf Bezahlung zu drin¬
gen. .

Eine englische Stimme Uber Genua.
London , 16. März . Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " schreibt, die britische und die ita¬
lienische Regierung seien zusammen mit der großen Mehr¬
heit der kleineren Alliierten und neutralen Regierungen
bestrebt und entschlossen, die Konferenz von Genua adzu-
halten . Die verschiedenen Cachverständigendelegationen
hätten ihre vorbereitenden Memoranden fertiggestellt . Die
Mitteilung der Vorschläge der britischen Sachverständigen
sei nicht auf die einberufenden alliierten Mächte be¬
schränkt worden . Unterredungen und schriftliche Mitteilun¬
gen sowohl privater als auch halboffizieller Art seien zwi¬
schen London und einigen neutralen Großmächten und auch
mit Berlin erfolgt . Vor einigen Tagen seien auch ver¬
schiedene deutsche Sachverständige in London gewesen . Eine
allgemeine Darlegung der britischen Ansichten über den

europäischen Wiederaujbau würde Probleme behandeln,"
wie die internationalen Kreditgesuche, die Währungen , die
Vereinfachung des bestehenden Verfahrens bezüglich der
Ein - und Ausfuhr , die Paßgesetzgebung (einschließlich der
Aufhebung aller Ausreisesichtvermerke , sowie der Fest¬
setzung von Höchst- und einheitlichen Gebühren für Einreise-
und Durchreisevisums ) und Fragen des internationalen
Eigentums und Urheberrechtes . Unter den konkreten Plä¬
nen . die von Spezialisten des britischen Schatzamtes ent¬
worfen wurden , befindet sich einer für die Wiederherstel¬
lung des Eeldstandarts in den internationalen Wahrun¬
gen. ,

Um die englische Negierungskoalitkon . ^
London , 16. Marz . Reutermeldunxen zuiolge hat Lord

Derby das Amt des Staatssekretärs für Indien abgelehnt.
Es dürste nunmehr dem Herzog von Devonshire angeboren
werden . — Tem parlamentarischen Berichterstatter der
„Times " zufolge schwindet mit Lord Derbys Ablehnung die
einzige Aussicht auf ein zeitweiliges Weiterdestehen der
Koalition . Lord Derby hat seine persönliche Hochachtung
für Lloyd George in zahlreichen öffentlichen Aeußerungen
zum Ausdruck gebracht. Seine Weigerung . Lloyd George
im gegenwärtigen Zeitpunkt durch die Annahme des Po¬
stens des Staatssekretärs für Indien zu unterstützen , mutz
einen starken Einfluß auf das Schicksal der Regierung aus¬
üben.

Aeqyplen ein „unabhängiges - Königreich.
London , 16. März . Reuter meldet aus Kairo : In lieber»

einstimmung mit der neuen Versassung . die Großbritannien
Aegypten gewährt hat . hat der Sultan eine Bekanntma»
chung erlassen , wonach Aegypten ein unabbängiger souverä¬
ner Staat wird und der Sultan den Titel König von
Aegypten annimmt.

Der Stand der Aufslandsbewegung
>n Eng »isch-Siida,rika.

Johannesburg , 16. März . (Reuter .) Der Berga bei»
terstreik gilt jetzt, vom militärischen Standpunkt betrachtet,
für so gut als beendigt . Die gestrige Nacht war die ru-
hicste seit Beginn der Kämpfe . Die Einahme von Fords»
bürg schuf eine ruhigere Atmosphäre . In dem Gewerk»
schaftshause von Fordsburg wurden nach der Einnahme
des Ones Schriftstücke gesunden , aus denen hervorgeht , datz
die Einnahme von Johannesburg seitens der Revolutio¬
näre geplant war . Auch wurden Listen mit den Namen
fast aller angesehenen Bürger Johannesburgs entdeckt,
deren Hinrichtung beabsichtigt war.

Reichstag.
Die Sleuervorlagen . — Eine Nede

des Aeichssinanzminifters.
L -rlin , 16. März . Die heutige Sitzung des Reichstags , die um

1 Ilhr begann, mußte bereits um 1.45 Uhr auf kurze Zeit vertagt
werden , da bei der Abstimmung über daS Branntweinmonopolgesetz
sich Beschluhunfähigkeit ergab . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
wurde das Gesetz in der Ausschußsassung angenommen . — Bei der
nun folgenden Beratung des Mantelgcsrtzes zu den Steuervorlage»
ergriff zunächst Reichsfinanzminister Tr . Hermes  daS Wort , wo¬
bei er folgendes auSführle : Deutschland belastet seine Wirtschaft
stärker als irgend ein anderes Land . Das wird auch vielfach im Aus¬
land anerkannt , leider aber nicht in Frankreich , wo in der Kammer
behauptet wurde , Deutschland wäre weniger belastet als Frankreich.
Um in dieser Frage endlich zu einem ruhigen Urteil zu kommen,
müsse man sich von der Psychose des Krieges sreimachen . Durch die
Steuergcsetze werde die Gesundung unseres Wirtschaftslebens nicht
gefährdet werden . Und dieses Ziel haben wir erreicht. (Lachen auf
der äußersten Linken.) Die neuen großen Besitzsteuern werden erst
1923 veranlagt werden. Bei den anderen Steuern handelt eS sich nur
um Erhöhungen , die keinen neuen Apparat erfordern . Das Kompro-
miß hat Klarheit geschaffen über die Besitzsleuern. Die ZwangS-
anleihe wird in allernächster Zeit durch ein besonderes Gesetz sicher¬
gestellt werden . Bei . den Zöllen und Verbrauchssteuern haben wir
uns im wesentlichen auf Erhöhungen beschränkt. Das Kohlensteuer-
gcsetz muß bis Ende des Monats erledigt werden . Hermes schließt,
die Behauptung , daß Deutschland selbst auf die Entwertung semeS
Geldes hinarbeite , sei unsinnig . Eine Besserung des MarllurseS
könne nur von außen erfolgen durch eine vernünftige Begrenzung un-
serer Leistungen aus dem Friedensvertrag . Was durch die Steuer¬
gesetze zur Gesundung unterer Finanzen geschehen kann , liegt Ihnen
zur Beschlußfassung vor . Die oberschlesische Kohlensabrikation ist
uns zum größten Teil , die Kupfer - und Zinnproduktion gänzlich ver-
loren gegangen . Riesenopser hat das deutsche Volk getragen und
doch sind die fälligen Zahlungen pünktlich geleistet worden . Von
Stunde zu Stunde warten wir auf eine erträgliche Gestaltung der
Zahlungsbedingungen . Hoffentlich kommen sie bald . Der Redner

>i»



mit dem Appell , die Steuervortaze « möglichst bald
mit die neum Quellen bald zu fliehen beginnen . Scheitern

chungen , wieder ein gutes Verhältnis zwischen den Völkern
usfen , so ist das nicht die Schuld der deutschen Regierung.

(Lärmende Zurufe auf der äußersten Linken , ostentativer Beifall
beim Zentrum)

Abg . Bernstein (Soz .) erklärte , seiner 'Partei sei die Zu¬
stimmung zu den Steuervorlagen nicht leicht geworden . Die Lasten
des deutschen Volkes müßten getragen werden . Bei den Sachwerten
zuzugreifen , gebiete die Gerechtigkeit . Die Teuerung hänge nur von
dem Stande der Valuta ab . Verbrauchssteuern seien uns durch das
Londoner Ultimatum ausdrücklich vorgeschrieben . Die Zwangsanleihe
sei zur Verringerung des Notenumlaufs notwendig , aber über ihre
Form werde noch zu verhandeln sein . — Abg . Dr . Helffertch
(D .N .) lehnte namens seiner Partei das Mantelgeseh ab . Niemand
verkenne den bitteren Zwang , alle Steuerquellen bis zur Grenze
des Möglichen in Anspruch zu nehmen . Aber selbst durch das Kom¬
promiß könne die Politik der Erfüllung nicht befriedigt werben . Tie
Reparationssumme müsie der Leistungsfähigkeit Deutschlands an-
gepaßt werden . Der Reichskanzler sei nicht der Mann , der die Poli¬
tik der Konlributionszabiungen zum guten Ende führen könne . Die
Erfüllt,ngspolitik Wirth -Rathenau sei kümmerlich zusammengebro-

' chen. Deutschland sei das meistbesteuerte Land der Welt , aber die
Regierung tue nichts , dies draußen bekannt zu machen . Nach einer
scharfen Polemik gegen die Sozialdemokratie betonte der Redner , daß
auch die Zwongsanleihe ohne Zweck und Nutzen in den Rachen des
Molochs der Reparation hineingeworfen werde . Mit dieser Enül-
lungspolitik müsse endlich Schluß gemacht werden . — Tie Wetter¬
beratung wurde darauf auf morgen nachmittag 1 Uhr vertagt.

*

Der Reichswirtscha Ismin l̂er
zur wirtschaftlichen Lcge.

Berlin , 16. März . Im Hauplausschug des Reia stags
gezeichnete bei der Beratung über den Etat des Neicbswirt-
schaftsministeriums Reichswirtschaftsminister Schmidt die
Auffassung als irrig , daß man danach streben solle , bei un¬
seren Industriepreisen an den Auslandsmarkt zu kommen.
Dabei könnte uns jeder Rückgang des Dollarkurses in die
größte Gefahr bringen . Das allergrößte Moment im deut¬
schen Wirtschaftsleben sei die Aufnahmefähigkeit des deut¬
schen Marktes . Unser Hauptaugenmerk müsse darauf ge¬
richtet sein , daß die breite Masse des Inlandes konsum¬
fähig bleibe , d. h. daß ihre Einkommon «oerhältnis >e dem¬
entsprechend gestaltet werden . Bezüglich der Rohstoffver¬
sorgung aus dem Aus '-rnde ^nd irgendwelche Sck"nior '"kei-
ten nicht vorhanden . Bor allem sei das produktionsstei¬
gernde Moment die Kohle . Solange unser natürlicher
Kohlenreichtum durch die verschiedensten unglücklichen Ge¬
schehnisse. nicht zuletzt durch die Lieserunnen an die En¬
tente . dauernd erdrosselt werde solange könne auch unsere
Wirtschaft nicht frei atmen . In allen großen Periorgunos-
gedieten . wo beute Manael an wichtigen Produktionsmit¬
teln noch vorbanden sei. wie es beispielweise bei Koble und
Eisen der Fall sei. müsse auch die Zwannswirtschott aus¬
recht erbalten bleiben . Ein Eingriff von autoritativer
Stelle in den Berteilunosnrc,zi >K laste sich nicht umgehen

Die deutsche Exvortraae
und die Antidump .ngge etze des Auslandes.
Berlin , 15. März . Im Hauprausjchuß des Reichstages,

der heule mit der Beratung des Etats des Reichswirt¬
schaftsministeriums begann , führte Neichswirtschaftsmini-
ster Schmidt u. a. aus . daß die Regierung gegen die Anti-
dumping -Kesetze des Auslandes naturgemäß nur i,n Wene
von Handelsabkommen vor "ehen könne Solche Handels¬
abkommen seien teilweise bereits abgeschlossen, teilweise
auch noch in Beratung . Besonders erwünscht erscheine dem
Minister eine Verständigung mit Polen zur Erschließung
des Ostinaktes . Zur allgemeinen Revision des Zolltarnes
erklärte der Minister , daß bereits zwei Drittel des Zoll¬
tarifs dnrchberoten stien . hierbei seien dis weitesten In-
teresienkreiie zur Mitarbeit beranaezogen worden . — Die
sag in Nv -onlo U"d w"nd"n

2) Auf schibjer Ebene.
Roman von Johannes van Tewall.

„Zum Sprechen ", mischte sich oas Modell mit einer tie¬
fen, ttangvoUen Altstimme ein , indem es seinen blonden
Kopf ein wenig herumbog.

„Dummes Zeug — schweig' Sie still . Jungfer Nase¬
weis — was versieht Sie davon !" rief der Rittmeister un¬
geduldig . .Aehnlich ? — pah ! . . . Was heißt ähnlich,
was will das sagen ? . . . Alle Leute sagen zum Beispiel,
ich hätte meiner Frau Mittler 'mat sprecheno ähnlich ge¬
sehen . . . Meine Mutter war eine berühmte Schönheit
— aus Ehre . Benno ! Tu magst fragen , wen Du willst,
und was bin ich? . .

Der Rittmeister sprach so überzeugend , und seine Be-
weisiührung war so komisch bei allem Eiser , daß die beiden
Unseren laut heraus lachten in Heiterkeit.

„Ra , ja — nun lachr ihr . . ." juhr Jener , sich ärgerlich
stelleno , fort , und stand auf , um sich dem Bilde zu nähern.

„Ereisre Dich nicht, Max . ich versichere Dich, mein Por¬
trät wird gesallen und Jeder wird das Original schon
erkennen. — Wenn ich ein wenig idealisierte . — wer will
mich deshalb tadeln ? Prinzeß Aurelie gewiß am aller¬
wenigsten . — Und überdies , was willst Du ? — Ich ver¬
sichere Dich, bei so ursprünglich edlen Linien , wie die der
hohen Dame , wenn auch der erste Reiz der Jugend ihnen
sohlt und ein wenig Fülle außerdem , bedarf es nur einer
Kleinigkeit , des Ausfallens 'des richtigen Moments etwa ."

Der Rittmeister winkte ungeduldig mit seinen beiden
plumpen und gleich denen eines Esau behaarten Händen.

„Nu . . . nu . . . nu . . . ich bitte Dich um Gottes willen,
köre auf . Benno , oder ich verzage an der ganzen Mensch¬
heit !"

„Und ist sie nicht eine Prinzeß !" ries das Modell da¬
zwischen?

Amtliche Bekanntmachung.
Amtsversammlung.

Am Freitag , den 24 . März 1922 , vorm . 8 Uhr , findet im großen
Rathaussaal in Calw eine AmtSversammlung statt.

Stimmberechtigt sind die Amtsdeputierten von Calw , Agenbach,
Altbulach , Althengstett , Bergorte , Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen,
Hirsau , Liebenzell , Neuhengstett , Neuweiler , Oberhaugstett , Ostels¬
heim , Simmozheim , Stammheim , Teinach und Zavelstein.

An den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunchmen
sind befugt:

1 . die Amtsdeputierten der übrigen Gemeinden,
2 . diejenigen ordentlichen Mitglieder des Bezirksrats , welche von

der Amtsversammlung nicht aus der eigenen Mitte gewählt
worden sind,

3 . die der Amtsversammlung nicht angehörenden Mitglieder einer
Kommission in Beschränkung auf diejenigen Angelegenheiten , zu
deren Besorgung die Kommission niedergesetzt ist,

4 . der Lberamlsvlleger.
Den Herren Amtsdeputierten wird noch besondere Ladung durch

die Post zugehen.
Tagesordnung:

1 . Wahl von 3 Vertrauensmännern für den Verwaltungsrat der
Körperschaflspensionskasse.

2 . Wahl von Vertretern der bei der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt versicherten Gebäudeeigentümer.

3 . Regelung der Tagaelder der Mitglieder der Amtsversammlung
und des Bezirksrats.

4 Regelung des Prüsungsgeschäftcs bei der Oberamtssparkasse.
5 Gewährung von Zuschüssen an den Bezirksivohllätigkeitsverem

zwecks Beibebaliung der Bezirkspflegerin.
6 Gesuch der Stadtgmeinde Calw um Erhöhung der amtskörper-

schastlichen Zuschüsse zur Unrerhaliung der höheren Schulanstat-
ten . der gewerkt . Fortbildungsschule und der Frauenarbeits¬
schule.

7 Erhöhung der Gratialien für die Witwen der früheren Amts-
körverschastsbcamlen.

8 Regelung der Bezüge des Leiters des Bszirksarbeitsamts.
9 Anschaffung einer Krastfabrspritze nebst Einrichtung einer

Alarmanlaae durch die Amtskörperichaft zum Schutz des Eigen - .
tums der Bezirksanaehöriyen bei Feuersgefahr.

10 Besoldungs 'ayung der Aniiskörverschaftsbeamien.
11 Gesuch des Bezirks Handels - und G - werb 'evereins Calw um

Erhöhung des Ani 'sköiperichaftsbeiirags.
12 . Schuldaufnabme für bauliche Verbesserungen im Um ! - ' ' - e-

schastsgebäude.

13 sstegelung der Bezüge des BezirksdcsinfcktorS.
14 Regelung der Bezüge des Oberamlsbaumwanes.
15 Erhöhung des Schußgeides für das Abschießen schädlicher Vögel.
16 Schlachwieh - und Flsischbeichaugcbüh ^ n.
17 Amlskörper chaftlicher V wanichiag 1921/22 einschließlich der

Erhöhung des Berriebskapitals der Oberamispflegc sowie Rege¬
lung des Portowesens

18 Abhör Ser Hberamtsvilege -Recknung 1917 und der Obcraints-
svarkassen Rechnungen 1918 und 1919

19 . Bilanz des Kammunalverbands auf 16 . 8 1921.
Calw den 14 März 1922 . Oberamimann G ö S.

sich gegen die Unterbietungen  der Industrie durch
den deutschen Handel und die deutsche Industrie . Bekannt¬
lich wurden solche Gesetze auch von neutralen Staaten ein¬
te übrt . Der Ausdruck ..Dumping " stammt aus England
und soll ein unfaires Grstlästsgebaren charakterisieren, das
darin besteht, daß man Waren zu billigeren Preisen als
sie im ei enen Lande vertrieben werden , exportiert , um die
fremde Konkurrenz zu schlagen. Diesen Borwurs hat Eng¬
land der deutschen " ndustrie schon vor dem Kriege gemacht.
Jetzt handelt es sich dci' um, daß die großen Industriestaa¬
tes sich re "en die info '^e unercs Balutastandes billigeren
leutschen Waren wehren , deren Einfuhr die einheimische
Industrie zu ru'nkstndern sucht. Die Schnitt.

„Ganz richtig. Eva , — Du lriizst den Nagel auf den
Kopf Müdcken. — Das ist es auch . . . da macht man dann
einen Enael daraus . Na — aber zum Henker, ich bin nicht
hieher gekommen, um mich über euch zu ärgern . — Gib
mir noch eine Tasse Kaffee . Eva . Du Süße , Du Holde , und
bei allen Heiligen schöre ich Dir daß Du mir neunund-
neunzig -, ja tausendmal lieber bist, wie alle Prinzessinnen
der Welt zujammenoenommen . . . Hat die Person einen
Arm und einen Nacken. Benno . . . Könnte ich Harfe klim¬
pern , auf Ehre , ich besänge Dich! . .

Mit einem Ruck warf er seinen Kneifer wieder in das
rechte Auge und betrachtete die übermütige Person und
ihre schwellenden von der Atlaßrobe der Prinzessin halb-
vcrhütlten Formen mit dem Auge des Kenners.

„Setzen Eie sich hin und machen Sie keine Torheiten,
Rittmeister ", sprach jene und ließ den braunen duftenden
Kaffee langsam in die kleine Taste von Meißner Porzellan
laufen.

„Hier , Benno , trinke , ehe er kalt wird ."
Damit schob sie eine zweite Tasse hinüber , bis an den

Rand des Tisches und in den Armbereich des Professors.
Dann erhob sie sich lästig , und die lange , mit breiten , ech¬
ten Spitzen besetzte Schleppe hinter sich herziehend , ging
sie langsam zu jenem vorhin erwähnten Schränkchen hin¬
über , öffnete dasselbe und nahm zwei geschliffene Kristall¬
karaffen , einige Gläschen und eine Schachtel mit Zigarren
und Zigaretten aus demselben heraus.

Sie stellte das alles neben einander auf den Tisch,
rieb ein Streichholz an und begann zu rauchen. Der Ritt¬
meister verfolgte lächelnd alle ihre Bewegungen und nickte
dann dem Maler blinzelnd zu. — „Kapitales Mädchen !"
murmelte er, das eine Auge dabei zur Hälfte schließend.

Dann saßen die drei und plauderten , tranken Kaffee
und Likör und rauchten, während draußen der Wind
heulte und die Dunkelheit allmählich hereinbrach . Des
Malers Auge hastete dabei verstohlen einige Male auf

Deutschland.
Rückgabe des - rutschen Kindes in Naney
Berlin , Ztz. März . In der Angelegenheit des Kindes von Nanctz

wird mitgeteilt : Die deutsche Botschaft in Paris hat von der fran¬
zösischen Regierung eine Regelung der Angelegenheit erreicht . Dir
betreffende Summe ist von der deutschen Botschaft in Paris ausge¬
legt und in Nancy bei der Polizei nicdergelegt worden . Die Ein¬
reiseerlaubnis für die Mutter nach Nancy ist bewilligt worden . Am
Samstag wird die Mutter in Nancy eintreffen und das Kind wird
ihr ausgehändtgt werden.

Beschlagnahme wissenschaftlicher Apparate
in Aachen durch die Belgier.

Berlin , 17. März . Wie die Blätter aus Aachen melden,
hat eine belgische Kommission in der Aachener Technischen
Hochschule alle Apparate beschlagnahmt , die zu Versuchen
mit drahtloser Telegrafie gebraucht werden . Der Wert
der beschlagnahmten Gegenstände wird auf über eine Mil¬
lion geschätzt. — Es handelt sich hier um einen ausgespro¬
chenen Raub , denn die Belgier besitzen keinerlei Recht zu
diesem Vorgehen.

Anerkennung Hans Thoma 's
durch das preußische Kultmnnsterium.

Berlin . 14. März . Der preußische Minister für Kunst,
Wissenschaft und Volkbildung Dr . Boelitz hat an Hans
Thoma ein Schreiben gerichtet, in dem er u. a . sagt : In
der Zeit schwerer Bedrängnis und tiefer Demütigung
könnte ein Deutscher wohl an seinem Namen verzweifeln,
trüge er nicht in sich neben der Erinnerung an ein heldi¬
sches Deutschland die Lebendigkeit des geistigen Deutsch¬
lands . Als Chef der preußischen Kunstverwaltung drängt
es mich, Ihnen für das . was sie in unermüdlichem Schaffen
für die Bereicherung der deutschen Kunst gewirkt haben,
dankbare Anerkennung auszusprechen. Die Ausstellung
eines großen Teiles Ihres Lebenswerkes , die ich heute in
der Nationalgalerie eröffnet habe , gilt mir als ein Zeug¬
nis der inneren Einheit unseres Volkes und Vaterlandes.
Die vielen Menschen aus den deutschen Stämmen , die nun
hier vor dem Reichtum Ihrer Schöpfungen stehen, werden
die Form bewundern und im Gehalt den Kern deutschen
Wesens empfinden , der uns allen gemeinsam und- teuer ist.

Das baufiiMge Halle.
Berlin , 16. Mürz . Vlütkermeldungen aus Halle zufolge,

ist in der Kleinen Ulrichstraße der Giebelbau eines Wa¬
ren- und Geschäftshauses eingestürzt . Die Bewohner der
Straße , die in einer belebten Gegend der Stadt lieot haben
seit längerer Zeit die Gefährdung der alten Bauwerke
durch die den ganzen Tag über fahrenden Lastautos be¬
obachtet. Im Augenblick des Einsturzes fuhr gerade ein
Lastauto durch die Straße . Eine vorübergehende Frau
wurde schwer verletzt . Es ist dies der vierte Häusereinsturz
in Halle in ven letzten zehn Tagen.

Das größte Braunkohlenbergwerk der Welt.
Das größte Braunkohlenvorkommen der Welt befindet stch unmit¬

telbar vor den Toren Leipzigs . Genaue Messungen haben ergeben,
»aß an der Eisenbahnstrecke Leipzig — Hof in einein Flächenraum von
12 Quadratkilometern mächtige Kohlenflkße von 7 bis 18 Meter
Durchmesser lagern , die dem Tagbau zugänglich sind , weil sie höch¬
stens in einer Tiefe von 40 Meiern festgestellt sind . Der Freistaat
Sachsen wird den Abbau in eigener Regie vornehmen . Man schätzt
den zu erfassenden Kohlenreichtum auf etwa eine Viertelmilliarde
Tonnen , die man erst in einem Zeitraum von 100 Jahren abzubauen
gedenkt . Die Tagesförderung wird auf 7000 Tonnen — 700 Eisen¬
bahnwagen geschätzt. Die Ausnutzung der hochwertigen Braunkohle
soll ein Großkraftwerk besorgen , voS mit einer Erzeugungsmöglich-
keit von 1200 000 Kilowatt das ganz westfälisch -thüringische Indu¬
striegebiet mit Energie beliefern kann . Daneben werden noch Brikett-
faüriken errichtet , die ebenfalls in ihrer Größe alle bisher existieren,
den Anlagen in den Schatten stellen werden . Die Tagesproduktion
wird aus 100 Eisenbahnwagen Briketts errechnet.

seinem Modell , nachdenklich, als verfolge er eine gewisse
Idee.

Wenn sich eine Dame von Stand malen läßt , eine Dame
wie Prinzeß Aurelie zum Beispiel , deren beinahe vollen¬
detes Porträt dort drüben auf der Staffelet steht sein ed¬
ler , dunkler Frauenkopf — allerdings von einer etwas
idealen , rein geistigen Schönheit — mit tiefen , mehr
schwärmerisch als fürstlich-stolz blickenden Augen ) , so sitzt
sie gewöhnlich nur , bis das Gesicht vollendet und das Ar¬
rangement und die Haltung skizziert sind. Dann sendet
sie die Robe , in welcher sie vorher gesessen hat , und in
diese Robe steckt man das Modell . Nach diesem wird das
Bild alsdann zu Ende gemalt , Kleid , Hals und Arme.
So war es auch hier der Fall . — Anstatt der etwas ver¬
geistigten Formen der Prinzeß Aurelie prangte nun Eva
Girschners gesunder Schnee in dem etwas zu diesem Zweck
erweiterten blaßgelben Atlaß und den echten Points , ja
sogar die Ohrringe und die Perlschnur der hohen Dame
trug das schöne Mädchen , — trug es mit dem ganzen Schick
einer als Prinzessin gekleideten Erisette.

Wahrhaftig , trotz einiger Uebertreibungen und trotz
des zu üppigen Ganges , welcher vielleicht bei Hofe einiae
Sensation erregt hätte , das Mädchen sah verführerisch
schön aus in dieser reichen Toilette.

Eva Gittchner war aber auch nicht ein Modell gemöbn-
lichen Schlages : sie war guter Leute Kind , sie hatte soorr

höhere Mädchenschule besucht, sie kannte etw ^s Mu-
thologie und plapperte sogar ein wenig französisch. Sie
wohnte bei ihren Eltern , hielt sich stolz für sich und um
keinen Preis in der Welt hätte sie jemand anderem den¬
selben Freundschaftsdienst geleistet , wie ihrem Benno,
ihrem kleinen Professor . — Dabei wac sie von einer un¬
verwüstlichen , blendenden Schönheit , der alles kleidete,
die sich alles untertan machte ; von ihr getragen , paßte
selbst der gelbe Atlaß zu dem aschblonden Haar.

(Fortsetzung folgt .)



Aus Stadt und Land.
Ealrv , den 17. März 1922.

Das Schicksal von 6 Millionen Ausländsdeutschen
war der Inhalt eines Vortrags von I . A . Hoyer aus Graz  am
TienStag abend im Weiß ' schen Saale . Zu dem Vortrag war vom
Alldeutschen Verband , Ortsgruppe Calw , öffentlich eingelaven wor¬
den . Studienrat Schiler  eröffnet « mit herzlichen Worten die Ver¬
sammlung und bezeichnet« dabei als Aufgabe des Verbandes die
Weckung des nationalen Gewissens und des völkischen Gedankens
Das Wort veS Großen Kurfürsten : Gedenke, daß Du ein Deutscher
bist, habe heute als Mahnruf für alle auf der Erde wohnenden Deut¬
schen volle Geltung . Ter Hauptredner des Abends , I . A . Hoher,
mit warmem Beifall begrüßt , begann mit dem Wort von Goethe , ich
möchte ein Bänkelsänger werden , um zu singen von Deutschlands
Elend und Schmach (nach der Schlacht von Jena ) . In Leid und
Not befinde sich der deutsch-österr. Staat , der niemals ein lebens¬
fähiges Gebilde geben werde , nichts sei von Dcutsch-Oestreich übrig
geblieben als die Alpenlandschaften und die 2-Millionenstadt Wien.
Tie Lebensmittel für drei Viertel des Jahres müßten eingeführt
werden , es herrsche eine ungeheure wirtschaftliche Not . ein Anzug
koste z. B . 120 000 Kronen . Es handle sich jetzt um das Schicksal
von 6 Millionen Deulschöstreichern , die Deutschland später notwendig
brauchen werde . Allerdings sei es ein Mangel an Treue , daß sich
Deuischland nicht um die Deutschen in Kurland bekümmert habe , in
Oestreich habe ein besserer Geist geweht , denn ein Teutschöstreicher
würde niemals einem Slavcn , den er im Weltkrieg gründlich kennen
gelernt habe, ein Gehöft verkaufen . Beim Zusammenbruch der Staa¬
ten wäre ein Anschluß Oestreichs an Deutschland möglich gewesen,
aber in beiden Ländern seien Staatsmänner am Ruder gewesen, die
nur ihr Parteiprogramm aussühren wollten , auf die Volksstimmunp
sei keine Rücksicht genommen worden . Die Volksvcrbrüderung sei rei¬
ner Schwindel , das deutsche Volk sei aus die 14 Punkte von Wilson
hereingefallen und wenn Lloyd George ein freundliches Gesicht mache,
sei bei den deutschen Regierungsmännern noch heute eitel Sonnen¬
schein Deutschland und Oestreich müssen eine einzige Volksgemein¬
schaft bilden und in diesem Sinne sei auch die Jugend zu erziehen,
es habe keinen Sinn , aus das Mitleid des Auslandes zu warten . Die
Volksabstimmungen in Tirol und Salzburg hätten eine große Mehr¬
heit für den Anschluß an Deutschland ergeben , aber weitere Abstim¬
mungen seien verhindert worden , da die Entente mit Entziehung der
Lebensmittel und mit der Besetzung des Landes gedroht habe . Ta
Dcutsch-Oestreich nicht leben und sterben könne, habe die Entente de»
Plan gefaßt , das Land unter die Nachbarstaaten aufzutcilen . hieraus
sollten über Budapest die Habsburger wieder inS Land kommen. Er
sei nachgewiesen , daß Frankreich hiebei mitgewirkt habe. Das Haus
Habsburg habe aber unsägliches Elend für die Deutschen gebracht
und dürfe unter keinen Umständen wieder auf den Thron kommen;
ein Anschluß Oestreichs an Deutschland wäre dann für immer aus¬
geschloffen. ' Der dritte Plan bestehe in der Schaffung eines Donau-
siaareS . Dadurch wäre aber Deutschland im Osten von Danzig bis
Triest abgeriegclt und jeder Handel unterbunden Alle deutschen
Politiker hätten die Verpflichtung , alle Augen aus Oestreich zu rich¬
ten Es gebe zwar auch in Oestreich Leute , die wegen der zugesagten
Lebensmittel den Tonaustaat begünstigen , aber alle Nichlkarlisten
wollen lieber mit Deutschland sterben als sich in den Donaubund
hineinzwingen zu kaffen und dort fett leben . Der Anschluß an
Deutschland werde allgemein gefordert und er werde auch kommen,
sobald Paris nicht mehr allmächtig und Berlin nicht ohnmächtig sei.
Den Teutschöstreichern sei es wohl bekannt , daß es auch in Deutsch¬
land Leute gebe, die nichts von ihnen wissen wollen und zwar wegen
der Schulden Oestreichs und wegen der großen Zahl von Katholiken;
auch werde Deutschöstreich als ein minderwertiges Volk angesehen
Diese Einwendungen seien leicht zu entkräften , Deutschöstreich sei

durch und durch national gesinnnt , im Weltkrieg habe es einen guten
Klang davongetragen , nur Slaven und Magyaren hätten Verrat ver¬
übt . die Deutschen aber nicht . Wenn einmal der Anschluß komme, so
komme Oestreich nicht niit leeren Händen . Es bringe ungeheure Na¬
turschätze mit , da es über riesige Wasserkräfte , großen Holzreichtum
und reiche Eisenlager verfüge , auch bringe es eine gemeinsame
Grenze mit Italien und dem Balkan . Das Volk selbst sei zwar hei¬
ter und froh , aber nicht leichtsinnig , im ganzen Krieg habe kein
Volk so elegant gehungert wie Oestreich, es habe das Leid mit
frohen Liedern niedergesungen . Ein Volk, das Gemüt besitze, ver¬
blute nicht . In Deuischland fehle das völkische Bewußtsein , denn
fast nirgends höre man mehr über den Verlust von Oberschlesien
klagen ; diese völkische Gleichgültigkeit werde in Oestreich nicht ange-
trosfen . Ter Redner entrollte sovann ergreifende Bilder aus dem
Elend und der - Schmach der Deutschen in Tirol , Steiermark und
Böhmen . Italien habe seinerzeit den Oestreichern Waffen gegen die
Serben gegebrn ; die eigene Regierung aber nicht , dagegen habe diese
an die Serben Waffen geliefert im Eintausch gegen Mehl So habe
die östreichische Regierung gehänselt , gerade wie Lberschlesien durch
die Regierung Wirth verloren gegangen sei. Es gehe aber nicht an,
daß ein Volk von 70 Millionen zusehe, wie seine Brüder im Aus¬
land umkommen . Jedermann frage sich, ob Hoffnung vorhanden
sei, daß das deutsche Volk wieder hochkomme. Anzeichen dafür seien
vorhanden , allerorten dämmere es in den deutschen Völkern und der
Tag des Wiederaufstiegs komme lang ' am heran . Deutschland habe
seit Kriegsende schon Außerordentliches geleistet ; der Wiederaufbau
von der Kriegsindustrie in die Friedensindustrie sei gewaltig . Tie
Volkswirtschaft sei wieder in Gang gesetzt und neue große Schisse
und Eisenbahnen gebaut worden . Ter deutsche Geist müsse dos Volk
auch wieder aus den Sklavenketten befreien . Dazu gehöre aber auch,
daß die deutsche Regierung sich ihrer Deutschen annehme und ihnen
nicht die Türe zuschließe ; denn es sei nicht angängig , schmarotzende
Ostjuden aus dem Osten zu Tausenden hereinzulassen und die Aus¬
ländsdeutschen abzuschütteln . Die Zukunst für unser Volk sei glän¬
zend : Rußland mit seinen vielen Millionen Slaven sei nicht mehr
zu befürchten Amerika werde nicht mehr mit den Waffen in Europa
eingrsifen , Englands Machtstellung sei im Herabaleiien begriffen
und dann stehe ein 70 Millionenvolk den 38 Millionen Franzosen
gegenüber . Tie Morgenröte für Deutschland sei mSdann angebro¬
chen. Den losgeriffcnen Deutschen muffe gesagt werden : Der Frie-
sensvertrag von Versailles ist Menschenwerk und erfüllt von Haß,
aber was ist ein Vertrag ? Die Italiener haben uns darauf die
Antwort gegeben. Es gelte auszuhalten , bis die Stunde der Ver¬
geltung komme, lieber jetzt eine vierteljährliche Besetzung eines Lan-
dcsteils erleiden als 50jährige Knechtschaft. Das deutsche Volk möge
die Teutschöstreicher nicht vergessen. Es möge wieder werden ein
Volk, ein Herz , ein großes heilgeS deutsches Vaterland Brausender
Beifall belohnte den Redner für seine icwveramentvollcn Ausfüh*
rungen . Die Versammlung stimmte Deutschland , Deutschland über
alleL an , worauf der Vorsitzende dem Redner den wärmsten Tan!
aussprach und die Versammlung aufforderte , dem Allöeutichen Ver¬
band , der nur das Interesse des ganzen Deutschlands im Auge habe,
beizutreten.

Unentgeltliche Nechtsberatung
ve » oen Amtsgerichten.

Von zuständiger Seite wird mitgcteill : Seit mehr ms 2 Jahren
besteht bei den württ . Amtsgerichten allgemein die Einrichtung , daß
die Amtsrichter den weniger bemittelten Volkskreisen unentgeltliche
Auskunft in Rechtsangelegenheilen erteilen . Die Amtsgerichte über¬
nehmen auch den Versuch , Rechtsstreitigkeiten ohne Prozesse im Weg
der Schlichtung gütlich zu übernehmen . Gebühren werden für dieses
Verfahren nicht erhoben . Von dieser Einrichtung , namentlich der un¬
entgeltlichen Nechtsberatung , wird in recht großem Umfang Gebrauch
gemacht

Dom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 1. bis 15. März 1922 wurden im hiesigen

Schlachthaus geschlachtet: 1 Ochse, 7 Rinder , 5 Farren , 10 Kühe,
4L Kälber , 49 Schweine , 14 Schafe und 2 Ziegen.

Der Kurs der Reichsmark.
Der Dollar gilt heute 273,3V der Schweizer Franken

53,-17 -N.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Der Hochdruck wird allmählich durch Störungen im Westen be¬
engt , hat aber noch so viel Uebergcwicht , daß am Samstag und Sonn¬
tag zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes und ziemlich
mildes Wetter zu erwarten ist.

*

(SCB .) Stuttgart , 16 . März . Der Verband südd. Lichtspiel-
thealcrbcsiycr , der die Unterverbände Bayern , Baden . Württemberg,
Hessen und Hessen-Nassau in sich schließt, hielt dieser Tage hier eine
stark besuchte Mitgliederversammlung ab, die den einstimmigen Be¬
schluß faßte , als Protest gegen die hohen Lustbarkeitssteuern , die den
Lichtspieltheatern aufcrlegt sind, und die die Verelendung und den
Zusammenbruch des gesamten Lichrjpielgewerbes unbedingt in naher
Zeit mit sich bringen müssen, von einem noch zu bestimmenden Zeit-
Punkt ab sämtliche Lichtspielumernehmungen zu schließen. — Das ist
aber em lehr gewagter Schritt.

(SCB .) Ulm . 16 März . Bei den W i e l a n d w e r k e n ist die
Arbeitervcrtreiung an die Wcrksleitung mit Forderungen herange¬
treten . Als diese unter Hinweis auf den Schiedsspruch des Schlich-
tungsaus >chusies Stuttgart vom 24. Februar , aus dessen Boden die
Fiima stehe, zurückgewiesen wurden , hat die Gesamtbelegschaft des
Ulmer Werkes der Firma ihre Kündigung eingereicht.  Tie
Firma hat durch Anschlag den Arbeitern bekanntgegeben , daß nach
dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses vom 24. Februar und
6. März die männlichen Arbeiter über 25 Jahre in der Stunde
2.70 ^ und Verheiratete 3 mehr erhalten würden . Die Bewil.
ligung der 48stündigen Arbeitszeit Härte auch einen Ausschlag von
wöchentlich 20—23 gebracht . Tie Arbeiter hätten 10 Mmulen
früher anfangen und 10 Minuten länger forlarbeiten müssen. Der
Gesamtmchrverüiensl eines Arbeiters über 25 Jahren wäre pro
Woche 140 ^ Die Firma wolle dies allen Arbetteru nochmals m
das G -dächims rufen.

>»atyr,cyten.
Eoangettscher Gortesbreust.

Oku!», 18. Marz . Pom Turm : 130.
^auptgoi .esüieust 9 )L und 10 )4 Uhr . Predigtlied Nr.

181 : Herr stärke mich. Dekan Zeller . 11 )4 Uhr : Sonntags-
jchule. 1 Uhr : Christenlehre : Söhne , jüngere Abteilung.
5 Uhr : Avendpredigl : Sradlpfarroerwejer Jofenhans.

Montag , den 20. März 1922 : 8 Uhr : Gemeindeabend im
„Vao . Hof" ohne Wirtschaft mit Bortrag von Stadtpfar-
rer Dötker -Stultgart über „Die Aufgabe der evang . Ge¬
meinde an der Jugend ". Die Bibelstunde fällt aus.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. März.

8 Uhr : Frühmesse , ),10 Uhr : Predigt (Domkapitular
Laun ) und Ami , 2 Uhr : Andacht.

Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Liebenzell . Osterbeicht
Samstag von )b4 Uhr an und Sonntag früh von )47 Uhr
an. — Osterkommunlon Sonntag früh 7 Uhr und 8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemetnde.
Sonntag , den 19. März 1822.

Vormittags )410 Uhr : Predigt . Flößer , l l Uhr : Sonn-
tagsjchule , abends 5 Uhr : Predigt . Vögele . Mittwoch,
8 Uhr : Bibelstunde . Flößer.

Stammhcim . Vorm . 10 Uhr : Predigt . Vögele . Nachm.
)42 Uhr : Predigt . Vögele . Mittwoch . 8 Uhr : Bibelstunde.

Für « e SLrt *tieilung verantwortlich : t^ tl « Seitmann  tLauv.
Druck unv n-eriao der Ä Lettchlckoer scken Huckdruckeret Lalw

ArisämtlicheSchultheitzenämter
des Oberamtsbezirkes Calw.

Die Schuitheißenämier werden vcrmilaßt , ibre Gemeinde-
angebörigcn durch eine öffentliche Bekanntmachung auf
nachbezeichuete gesetzliche Bestimmungen in Kürze zu verwehen:

> zur BerWunz von WiiMimden
auf die Bestimmungen der ZZ 308 , 309 und 368 Ziffer 6
des Relchsstriifgesctzouches, sowie die Artikel 30 und 32 des
Forjlpolizeige >etzcs;

zm» Schutz seltenerer MidMiizen,
insbesondere der Stechpalme , gegen das unachl am - oder
gewerbsmäßige Abpflückeii von Reist-r» aus die BeNiminunge»
des Ar, . 22 Z,fs. 2 des For,lpol >zcigejctzcs. sowie der Art . 6
Z .ffer 4 und Ariiket 16 des Foi » flrasgc,etzes.

Eben >o uverüen die Sch »Itt>c>ße»iii»tcr ersucht, sowohl
zur Beryüiiing von Waldbrünüc », als »n Zilleresse wirk,amen
Schutzes seltenerer Waldpflanzen , insbesondere der Slcch-
pauiie , sür entbrechende

Belehrung«.Ermhimg der Schuljugend
Sorge zu trage ».

Hirsau , den 15. März 1922.

Namens sämtlicher beteiligten Forstämter
Forstamt : Lech,er.

Für 1. April fleißiges

Mädchen
für Küche »nd-Zinimerarbeit
bei hohem Lohn gejucht
Neue Handelsschule.

Gebrauchter

Stadtgeineinüe Calw.
Es Ist beabsichiigt, einen weiteren

Abendnähkurs
abzuhalten.

Frauen und Mädchen , welche die Absicht haben , daran
leilzunehmen , werden ansgejorüert , sich im Lause der nächsten
Woche , voriniliags von 9 —1 Uhr , bei der Bezirkspflcgerm
Frl . Bauer , Baüslr . (Metzger Schnausscr » zu melde».

Kursbeginn : 1. April ; Kursgeld : 45 Mark.
Calw , den 16. März 1922.

Stadt,chultheißenamt : Gähner.

Tapeten
in großer Auswahl aus Lager

Emil G . Widmaier
Bahnhosstraße.

utilit ookort vr . Lulleb 'o
«testillierte ^ gtintroplen . 2!u
Koben in äer ttitterllrogsris.

KllstellWW
(Sportwagen ) mit Dach ist
am Samstag nachmittag 2
Uhr zu verknusen.
Beigel , Lederstraße ISS.

Mädchen
gesucht

auf l . Mai zu älterem , Kinder-
to,ein Ehepaar.

Angebote mit Angabe von
Atter und Logn an
Frau Benignus , Lieben¬
zell , Hiiideuburgstr. 160 >.

Suche
sofort oder au , I . April ein

fleißiges , ehrliches

Mädchen.
Karl Emendörfer,

Liebenzell.

Wir juchen zu sofortigem
Eintritt einen

Maler
der im Spachteln u. Streichen
von Maschinen bewandert ist.

Hilfskräfte vorhanden.

Harry dWengenG .m.b.H
Maschinensabr.Talmühle.

» Heute  Freitag
—I — Abend 8 Uhr

Zu,ominenkunst
I im Bad . Ho , (üie-

benzimmer ). — Vollzähliges
Erscheinen notwendig . (Zivil ).
Ko >uii »en,ühr . Psizeiiinaier.

2 tUchtige

Gailersiiger
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht.

Leonb . Wall,
Dampisägewerk,

Pforzheim.

Liebenzell.

Gesucht
2—3 gutmöbl. Zimmer
evtl , mit Küchenbenützung,
für längere Zeit oo» kinder¬
losem, gebildetem Ehepaar.

Gefl . Angebote unter 82
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Samstag,eüh von
9 Uhr ab, wir auf
der Freibank

ausgehauen,
das P,d . zu14 Mark.

Jur Saalbeize
empfiehlt

als bestes Mittel

Aspulun.
Neue Apotheke.

Verkaufe am Montag
nacymtttag 2 Uhr 10

«M
mit Kasten u.
Bienen Stand.

Forstwart Pfitzer,
Stammhemi.

Unterzeichneter verkauft
am Montag , den 20. Mäiz,
vormittags 9 Uhr einen Wurf

schöne

Milchschweilie.
Liebhaber sind eingelade ».

Anton Klamser,
Dätzingen.

Bad Liebenzell.
Die Stadtgeme .nde verkauft die 30 Meter lange

Wandelhalle
in de» Kuranlagcn aus den Abbruch . Angebote sind bis
20. ds . Mts . c.nzuttichen beim

Stadtschultheitzenamt Liebenzell.

Alzenberg.
Ein jähriges

Zilcht-Nind
verkauft

E . Marie Den ler

Altburg.
Samstag , den 18. Mürz

mittags 1 Ü ,r verkauft reine

Milch-Schweine

Matt .Fenchelb .„Hirsch".
Osteisheim.

An , Montag mittag um
1 Uhr verkauft einen Wurf
schöne

Milch-Schweine
Wilhelm Hang.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre.

Fr . Schab , Küwrei,
Gasthaus zur „Jung er ".

16 —18 jährigen

^ Knecht
aus 1. April auj 's Land

gesucht . ^» 4«
Von wem, >agt d,e Ge-

schästsslelle dieses Blattes.

Einen älteren , gut abge¬
richteten

SchafHund
sucht zu Kausen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Dre lährige

Zie

i-

mit Jungen
verkauft
Baittinger , bei der Post



Berichtigung.
Mit Rücksicht auf die im . Lalwer Tagblatt " Nr . 61

im Namen des Haus - und Grundbesitzer -Berclns ergangene
Aufforderung bctr . Micipreiskundigung und die darin ent¬
haltenen unwahren und unrichtigen Beliauplungen und im
Interesse der dem Mieteroerein als Mitglieder angehären-
den Beamten und Arbeitern muffen wir folgendes erwidern:

Der H .- u , G -Dere n möge einmal aus feiner Taiche
denjenigen Beamlen und Arbeitern , die bis jetzt noch nicht
die angeblichen 2Lsach »n Friedensbezüge erhalten , die Differenz
zwischen ihrem derzeitigen Einkomnien und dem Alsachcn
des Friedenseinkommens bezahlen . Wir glauben , die Herren
Verfasser des Artikels würden sich bald überzeugen , dich
hier noch rin großer Unterschied besteht . Es mutz ange¬
nommen werden , dag den Artikelschreibern noch eine große
Portion Kenntnisse fehlt , sonst würden sie keine so leicht¬
fertigen und irreführenden Behauptungen ausstellen.

Sodann möchten w .r an den H .» u G .-Berein die Frage
richten : . Werben die Hypotheken , dir vor dem Krieg aus
die Gebäude ausgenommen wurden . letzt auch noch in Gold¬
mark verzinst und zurückdezahlt over in Popiermark ? "
Wir glauben , daß alle Hausbesitzer von letzterem Zahiungs-
mitiel Gebrauch machen.

Was dir Höhe des Mietpreises in Lalw anlangt , so
dürfte es nur noch wenige Hausbesitzer geben , die sich mit
der doppelten Frirdensmiete begnügen . Wir werden den
Artikelschreibern aus Wunsch , wenn sie uns ihre Namen
öffentlich nennen , Nachweisen , daß der größte Prozentsatz
unserer Mitglieder z. 3t . dir 3 — S fach« Friedensmiete
dezah rn muß.

Der Artikel des Haus - u . Grundbes -Vereins ist nickt
gerade geeignet ein ruhiges Perhölinis zwischen Mieter und
Vermieter herzustellen und zeigt wie ernst es die Herren
mit ihrer Zusicherung — keine ausreizenden Artikel mehr
zu schreiben — nehmen . Bezeichnend ist , daß , soviel uns
bekannt wurde , die Mehrzahl der Hausbesitzer mit dem In¬
halt des Artikels nicht einig gehr und der Aufforderung,
den Mieibelrag zu kündigen , nur ganz Vereinzelnde nach-
gekomnien sind.

Sollte einem Mitglied des Mietervercins der Mietbe¬
trag gekündigt worden sein , so wolle , bevor weitere Schritte
unternommen werden , Auskunft beim Mieteroerein einge¬
holt werden.

Mielerverein Calw.
-rrr -

Don Samstag abend 8 Uhr
ab und Sonntag

halte ich

mit Spanrippchen
und

prima Mzen-VM
Dabei ist bet klarer Witterung

Gartenkonzert
wozu ich meine werten Gäste jreundiichfi einlad«

PülllNllNileliMW.z." .
Hirsau.

rr : rr,r rrr rrr rr ; rrr --rrr'

Simmozheim.
Nächsten Sonntag , den 19 . März,

findet im Gasthaus zum . Lamm'

MtzHundesaM
statt wozu hösl . eiuladen

mehrere Hundesreunde.

GOOOGGGGG « OOGGG » G

Oberreichenbach.
Am Sonntag , den 19. März

findet im Gasthaus z. Löwen

grotzeHundeschau
statt , wozu sreundiichst einlade»

mehrere Hundesreunde.

» » » » » » » » « « » » <» » » » «

eeteseabellsstsuk
su » enZI. üleeresdedtSncien lür l- snetuvii -l « ,
Nsettsk ^« »», im dreien ^ rdeitanrie, xuter-

bsliene ivsssercliclite strspsrierdsre

Kumml-Delerlnen
Orüsse 92/193 , auch rur ^ nlertiZunZ von

Nin «t« »-» knrageii , 16
un «I geeignet , per

Ltückölark II (>.—, 12S. —, ILO.— liekert porto- unclver-
packunZstrei per diactmatims solange Vorrat

«MeMrer,

VmWe IMfÄritei EM
A.-G. in Calw.

Die siebzehnte ordentliche

GellklaMWiiillW
findet am

Samstag , 8 . April ds . 3s ., vormittags 11 ^ Ahr,
in Calw im Gasthof zum „Badischen Hos " statt

Die Herren Aktionäre werden d.izu eingeladen , mit der Auf¬
forderung , spätestens am dritten Tage vor der General-
Versammlung ihre Aktien bei dem Vorstand der Gesellschaft,
bei einem Notar oder bei dem Bankhaus Doertenbach L Cie .,
G . m. b. H . in Stuttgart zu Hinterleger!.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäst-öberichts des Vorstands nebst Gew 'nn- und

Derluslrechnung für das Ge chästsjahr 1921 sowie Anträge und
Bemerkungen ces Aussiä tsruts.

2 . Beschlußf ssung über die Verwendung des Reingewinns.
3 . Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats.
4 . Neuwahlen des Aussichts als.

Calw , den 11 . Marz >922.
Der Vorstand:
Erwin Sannwald.

Gartensamen
bekannt gute Qualität.

Steckzwiebel,
Steckbohnen,

Anger,en,
Nunkeln,

Zuckerrüben
empfehlen

Geschw. DeujchleMw.

! ! Höchste Zeit ! !
Wenn Sie noch

billige Herde,
Oefen u. oergl.
Kausen wolle » , wenden Sie

sich >o,or > au

Conrad Lebzelter,
Schlojieriüejsier , Herb - ii.
Oieiigeschäsl, Lievenzell,

Habe im Austrage eine sehr
gul erhaltene

Schuhmacher-
Nähmaschine

billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei Heinrich

Perrot Blschofstlraße.

lk.

Turn -Berein
BadTeinach.

Sonntag»  den 19. März
mittags 2 '/r Uhr » großes

Slhu-Tiirimi
der Dorturnerschaft des T .- B.
Cannstatt ans dem Spielplatz

beim „Kühlen Brunnen ".
De > ungünst gcr Witterung iin Saal des

„Kühlen Brunnen " .

Jedermann jreunülichsl em ^eladen

nee Ausschuß.

Fernsprecher 23.
Großes Lager. Ab heute

Kommt zum Ausschank

«L Retiliiitiil
sl - - - - »

kskkeo
t» bekannt guter

Mischung.

I roh und jede
I Woche frisch
» gebrannt

» empfiehlt

i r. Seros
H Frrusprech - Nr . 120.

das Starkbier der Brauerei
Nettenmeyer Tivoli

direkt vom Fug und in Stajchen,
und lade meine verehrten Gäste jreundlichst ein

TWige Schreiner
finden dauernde Beschäftigung
bei Stephan Klumpp . Bau - u . Möbelschremelei

Dillstein , Hirsttueriirake >33.

ULNS
_

c/ci/isr'

2 ctcrr Le/ts / rtt " ctrs WÄ/clas.

Am Freitag , den 24 . März , abends 8 Uhr find?
im Saal « des . Badischen Hos " die jährliche

Hauptversammlung
unseres Vereins statt.

Tagesordnung:

1. Erstattung der Jahres - und Rechcnschaslsberichte.
2 . Enilaiiuiig des Rechners.
3 . Wahl des Vorstandes und Ausschusses.
4 . Allgemeine Aussprache.

Angesichts der Noilaie der Hausbesitzer , ihrer bevor-
stehenden Enlrcchlung und der drohenoen Sozialisierung
ihres Eigeiniiins muß die Bedeutung des Zuiniiiincuschiusje»
in linjcrem Verein und die Bcrlrel »» g ge,i >r >» jai » erIniercssen
durch ihn ede », Hausbesitzer klar sei» . 'Alle Hausbesitzer,
die » och nicht » njereni Verein angehörcn . werden zun » Bciirilt
in unjeren Verein hüslich kingcladen . Uitjere Mitglieder
fordern wir zu vollzähligem Er >chc,»en auj.

Hans - « . EkMiidesizerlierein Calw e. B.

Ikkiioilllge

Sanistag , 18. März 1922,
abends pünktlich '/,8 Uhr,

im großen Saal des Badischen Ho es

Abend-llnterbsllnng
(Ernstes und He .teres)

z« Ginijle » acr h,e >. 6a » iii >haa -l!a » k.

Saalöffnung ' /, ? Uhr . Bierausschank.
Eintrittspreis 4 .— Mk . (ohne der Aohllüiigkeii
Schranke » zu jctzcnj . Vorverkaui in ü. Bnchhaud ung
O i p p . D >c Pro ramme ge .lc» a >s Eiiiirillskarle.

Einen genußreiche » Abend orr .prechend . bitten
wir um zahlreichen Besuch . Der Ausschuß.

U

Zu der am nächsten Sonntag , den 19. März,
nachmittags 3 U,r , nn Lokal des Iugendbundes
im früheren Gajtho . zum H«rsch u. Lam«

in Hirsau
siattsindenden

M̂ §eierdes3ngend-

MeslM
v».»».«. laden mir jederinann herzlich ein.

Zugendbund für Entschiedenes
Christentum Hir,au.

dlWiiitieimLüiiiemlliliiWiistlill
Die Houssammtung

durch Herrn Na >choid zum Besle » unjeres Hauses betrug
3ü74 — Ai » . - Zum Erweiterungsbau wurde uns von
Ealwer Firme » » na Privaten der Betrag von 16ve,0 —
Mk . uberwiejcii . Für du >>e reicheii Zuwenaunge»

sagen wir allen Gebern herztichen Dank.
Der Beruialtungsrat.

Der Dank unseres Hause » soll auch noch dadurch zum
Ausdruck kommen , daß

heute ^Sreitag  abend '/»8 Uhr
»m Beremshaus in Lalw rm

Lichtbilder -Bortrag
(Ludwig -Rlchter - Bttder)

mit Gesängen und Deklamationen unserer Zöglinge
ocraniiallel w .rd , wozu ivtr herzlich etNiade » . E » >lr >t1 ,ret.

eigmaren jeder Art
mit und ohne Ci

empfiehlt , stets irisch

Hermann Schnürte
Bäckers , uno Leigwaren - Geschäst.

WM-Mendtt
für 1922

mit Märkte -Berzeichnis
sind aus der Geschäftsstelle
dieses Blattes das Stück zu
6V Psg . -* «Vi erhältlich.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

